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Nichtamtlicher Theil.
L a i b a c h , 8. Jänner.

W i r haben gestern die Hauptpunkte der dou S r .
Excellenz dem Herrn Minister dcS Innern D r . G i s k r a
in Bri 'mn gehaltenen Rede mitgetheilt. W i r wollen diese
einfachen schlichten Worte nicht commcntiren. S ie ath-
men das gerechte Selbstbewußtsein des Manne« , der.
was er geworden, lediglich seiner Tüchtigkeit zu danken
hat, dcr aber anch an sciuc Aufgabe mit dem freudigsten
Bewußtsein dcS Vertrauens seines kaiserlichen Herrn und
der allseitigen Zustimmung dcr Bevölkcrnng herantritt.
Solch' cclatantcu Demonstrationen des Bürgerlhums,
wie in B runn , gegenüber, muß die grollende und übel-
wollcudc Tatt ik im czcchischcn Lager alles Gewicht ver-
licren. Wenigstens sind nicht alle „Länder dcr böhmi°
schcn Krone" von dem Geiste dcr Fronde erfüllt, dcr es
bei der freiheitlichsten Gestaltung des Staatslebens noch
für zeitgemäß häl t , mit „alten Freiheiten" nnd „Krö<
»ungsprivilegien" zu manövrircn. Aber diese Partei hat
in mit ihrer Tactik vollständig Fiasco gemacht. Mostan
zlcht nicht mehr seit Fritsch' Enthüllnngen, die natio-
nale Frage kaun bei der nmfassendcn Garantie derselben
m n»,crcn Grliudgcsetzen nicht mehr als Hebel gebraucht
wcldeu die Integri tät der S t . Wcnzclskrone ist vcrsun-
icu nnd vergessen, es dlcibt also wirklich nichts übrig,
als d.c uu,ruchtbarsle Tactik: grollendes Sichznrückziehen,
Ko ettn-eu mtt allen Rüctschrittsele.nenlen. Ob ein ol-
cheS Beglnnen Aussicht auf Erfolg hat, wird sich Jeder
leicht beantworten, der die St immung nnscrcs !>" . .
l">'» tenut. Dieser w i l l ein wahrhaft freies Staats«
cdcu, Garantien gegen jede Umkehr, Forlschritt ohuc

vorbehalte, nnd dieses Programm fiudet er in dem gc.
gcnwattlgcn Ätinistcrium verwirklicht. Daher seine offe-
>len rückhaltlosen Sympathien.

.» ^ ^ '^ Parlaincnlarischc Action ware nach den neuesten
.'Nachrichten ni folgender Weise festgestellt:
^ cv- '6 ' ^ ' ^ s ' ^" Dclcziationcn nicht vor dem
^". Jänner sich versammeln werden, weil die Feststellung
des V n k g c t s mindestens cinc vierzchntägigc Minister-
deralhnng <n Anspruch nehmen wird.

Der Hosralh des n n g a r i f c h c n Finanzministc-
rmms, u. W e n n i n g e r , befindet sich seit dem >̂. d.

. " - ' " und !,t >m Reichsfinauzministerinm angclcgcnt-
^ H ^ ^ 'Zusammenstc l lnug dcS R c i c h s b n d g e t s

^ . k ̂ '^ Publication dcr Ansgleichsgesctzc soll noch im
.Ulfe der Woche erfolgen, nachdem dcrMinis lcrrath über

^ ^ t r a , i g n i l u n g beschlossen haben wird.
nli >>'s c " ^ ^ ^ da nämlich noch nm die Formsrage,
^ 0 l c , e Gesetze blos von dem Nc i ch s m i n i stc r i u m

oder von den beiderseitigen Ministerien unterzeichnet wer-
den sollen, eine Frage, die, wie officiöfe Correspondent«!
melden, dahin gelüst werden dürfte, daß außer dem
Reichskanzler und Reichssinauzmiuistcr anch die beiden
Ministerpräsidenten ihre Gegenzeichnung geben.

Dcr Herr Finanzministcr D r . B r c s t c l hat bei
Antr i t t seines AmtcS ciu Rundschreiben erlassen, aus
welchem wi r im Folgenden die bedcnlsamstc Stelle her-
vorheben :

„ I c h übernehme die Leitung der Finanzen zu einer
Zeit, wo die Einnahmen des Staates mit den AnSgabcn
noch immer im grellen Mißverhältnisse stehen, wo die
Stencrkraft des Volles durch verschiedene Ursachen am
Aufschwünge verhindert ist. und wo überdies durch den
vollzogenen Ausgleich mit Ungarn die diesseitige Reichs-
Hälfte vcrhältnißmäßig stärker in Anspruch genommen
werden wird, als bisher. Wenn ich dcsscnuugcachtct dem
Rufe auf dcu Poslcu cincs Fiuauzministcrs folgte, so
leitete mich dabei die Hoffnung, daß den auf conslitu»
tioncllcn nnd freiheitlichen Grnndlagcn rcgeucrirlcn Kö-
nigreichen und Läudcru das gelingen werde, w^S bisher
stets, aber fruchtlos angestrebt wurde: d ie A u s g a b e n
e n d l i c h e i n m a l m i t den E i n n a h m e n i n daS
G l e i c h g e w i c h t zu s e h e n ; d e n n v o n E r r e i -
chung d i e s e s Z i e l e s a l l e i n h ä n g t d i e f i -
n a n z i e l l c W i e d e r g e b u r t u n s e r e s V a t e r -
l a n d e s ab . "

V u l a c h t c n
nber die R e o r h a u i s i n M dcr Landes Wcbäranstalt und
die Reform, resp. Aufhebn,,»; dcr Landeö-Findclanstalt.

Abgegeben vom V e r e i n t der Aerz te i n K r a i n .
Verfaßt vom Henchtcrsiatler Dr. Monz H a ii st e r.

(Fortsetzung.)

Der Auöschußbcricht hebt mit Recht hervor, daß
das Land. während es für eheliche Kinder lcinc Sorge
übernimmt, für uneheliche Kinder Sorge trägt.

Nun siud zwar die Verhältnisse der unehelichen
Kinder in der Regel gewaltig anders, als die dcr ehe-
lichen: doch wäre es moralisch und im Sinne höherer
Vollswirthschast ganz richtig, daß alle Elemente dcr künf.
tigen Generation, welche ohne öffentliche Hilfe Physisch,
geistig und moralisch verkommen würden, dicseS öffent-
lichen Schnees, der öffentlichen Hilfe theilhaftig werden.

D a man mit Beruhigung aus obcu auseinander-
gesetzten Gründen dicS nicht den Gemeinden in Kram
und überhaupt wohl uicht deu Gemeinden in den meisten
Ländern Oesterreichs überlassen kann, so sollte das Land
dafür eintreten.

DaS Land zieht sich dadurch gesunde, tüchtige,

brauchbare Kräfte heran, die sonst vorzeitig — zur Zeit,
wo sie nur losten und nichts (geistig und materiell ge-
meint) rentiren — zu Grunde gehen, oder in einen Ge>
gcnsatz zur gesunden Entwicklung dc« Landes und seiner
Bevölkerung gerathen.

Humanität uud weise Staatsölonomic plä'dircu daher
jetzt lebhaft für Pftcgcanstaltcn respcct. Versorg uugs-
anslalten für schntzbcdürfligc familienlofe Kinder jeder
A r t ; die diesbezüglichen Forderungen haben für Oester-
reich am lebhaftesten H ü g e l und in neuester Zeit K a -
r a j a n und die Bezirks- nnd Armenärzte Wien« bevor«
wortel.

I m Vorschlage Karajans nnd der Letzteren liegt
der praktische Fehler jedoch darin, daß sie ein Netz von
Kinderbcwllhranstaltcn über daS Land ziehen und selbe
der Leitung dcr Gemeinden unter dcr Uebcrwachuug der
Landcsvertrctung und des Staates uutcrwcrfcn wollen.
S o bestechend dieser Gedanke von mehrfacher Seite ist,
so würde er in der praktischen Durchsühruug an manig-
fache Hindernisse stoßen, die öffentliche Pflege der schliß
losen Kinder vcrtheuern, den Widerwillen gegen die huma-
nitäre Inst i ln t ion an vielen Orten hervorrufen, das
conccntrischc Wi l len für alle bedürftigen Kinder para»
lysiren, kurz das Netz würde an vielen Stellen durch-
löchert bleiben, uud nur dort, wo Privatwohlthätigkcit
oder eine einflußreiche philantropischc Indiv idual i tät sich
der Sache annehmen, würden die herrlichen Folgen sol«
cher Inst i tute an den Tag treten.

W i r befürchten aber, bei dem Geiste so vieler Land-
gemeinden, bei dem Uebermaße von Gaben und Steuern,
die auf ihnen und ihren Mitgliedern lasten, bei der
Unvolltoinmcnheit der Armenpflege, welche wir am Lande
selbst bei den vermöglichercu und bildungsreichercu Läu<
dcrn unseres Vaterlandes finden, werde der schöne Gc-
banle, selbst zum Gesetze gcwordcu, auf viele Iahljehende
hinaus ein Fragment bleiben.

Für i i l a i n wäre die Errichtung solcher Vcrsorgnngs
anstaltcn oder einer solchen Anstalt für schutzbedürftlge"
familienlose Kinder eine Pflicht der öffentlichen Huma»
nität. W i r verstehen nntcr den schutzbedürftiacn familicn-
loscu Kindern

u) jenc unehelichen Kinder, dcrcu Müt ter nicht in,
Stande sind. da« Kind mittelbar oder unmittelbar
zu erhalten nnd zu erziehen;

d) jene ehelichen Kinder, deren Eltern zeitlich oder
für immer außer Stande geseht erscheinen, die
Kinder mittelbar oder unmittelbar ordentlich zil
erhallen nnd zu erziehen.

Die Zahl der ersteren Kinder wäre jedenfalls die
größere; doch gibt e« zweifellos viele eheliche Kinder,
dic dringend des öffentlichen Schutzes zu einer menschen»
würdigen Erziehung bedürfen, weun fic nicht für die

T>l»S Gewisse» ist lein leerer Schall.
6m,ii»al.NoUl-lll uo» Leopold .Nordcsch.

(Schluß.)

, . , , !« - ^«mittelbare Nachbar des Gasthauses . . z u m
wc ße, , B o c k " , der Laudrath H e i ß l c r . eiu sehr
des „ " ' ' pachtete!' Iust izmauu, dcr im ersten Stocke
llnfnn^""^" Halses wohnte, aber seit dem Herbst,
l - 2 5" s " " " " ^ ' " d " in eine entfernte Provinz mit

w / k "'<« ' " " , "schien eines Abends wieder im
" w e i ß e n Äock . " —

b c a r i ' , ^ " ? " ' Seiten als ein verehrter Stammgast
n?6 ^ l " ^ . " ' ^ ' . ' " " u l l den B'kanntcn. sprach aber

ü ein o l ^ ' " " " '!' ' " / «'kehrt uud ernt geworden

nnd sprach längere Zeit mit ihm. - . ^ ^

^ Des andern Tages.mcldete sich Landrath H e i k l e r
nn Bureau des Polizcidirectors. Als cr nach dcn ae.
wohnlichen Begrüßungen Platz genommen hatte hob er
° n : . Ich war anf drei Monate mit Urlaub ausier

and und biu erst gestcru früh zurückgclommcu. Der
' °cr Zeitung enthaltene Anbot von 300 Thalern den,.
" "gen , dcr etwas Näheres über die Eruwrduua des
aufmauns B r a u n anzugeben weiß, frischte bei mir

E a ^ " " ^ ^ ^ ° " l ' ^e uicllcicht eiu Licht iu dieser
^"^chc aufstecken könnte." — '

L a n l ^ ' H ^ ' " ^ " ' ' " ' ^ lchr neugierig. verehrter Herr
" n o r a t h " , entgegnete der Polizcidirettor.

..Vorerst muß ich bemerken, daß c6 mir hier nicht
etwa um das Geld zu thuu sei. Ich wünsche uur der
Justiz einen Dienst zu erweisen, wie c< anch meine
Pflicht ist. Führt meine Anzeige zu einem befriedigen-
dcn Resultate, so scheute ich die 300 Thaler dcn Armen."

„Fahren Sie fort. ich bitte S i e ! " —
„Der Verunglückte, fagen w i r : dcr E r m o r d e t e ,

wurde uach dcr N o t i ; iu der Zeituug am 10. September
aus dem Wasser gezogen uud soll im „ w e i ß e n B o c k "
übcruachtet haben, wie ich erfuhr. Ich wohne im neben-
stehenden Hause. Auf dcu l». September früh war meine
Abreise festgesetzt. I n dcr Nacht konnte ich nicht schlafen.
Ich machte ein Fenster auf, wcil es mir vorkam,, als
fei es schwül im Zimmer, uud staud ciuc Weile au dem«
selben. Eben woÜte ich mich wieder niederlegen, als ich
das Geräusch eines kleinen Wägelchens, offenbar von
einem Menschen gezogen, hörte, welches die Gasse herauf
kam nnd sich meinem Fenster näherte. Ein M a n n trat
nuu gegen oaS Gasthaus ;n nud hüstelte. D a kam eS
nur vor, als wenn über ein Fenster des Gasthauses etwas
hiuabgclasseu worocu wäre. Schcn konnte ich nichts,
nur glaubte ich das Schnurren ciucS Strick-S zu höreu.
Bald vernahm ich schwere Tr i t te und gleich daranf

' wurdc cinc plllmve Last anf den Wagen gelegt und der-
selbe setzte sich gegen das Stadtthor in Bewegung. Ich
legte mich hierauf uieder, iudcm ich mir ciurcdelc, daß
ich mich doch getäuscht habcu müsse, und daß mau wohl
die Last durch d^S offen gelafscnc Hausthor werde auf.
geladen und forlgeführt haben. Nichts ArgeS vermuthcuo,
schlief ich ciu, bis mein Kutscher kam, mich zu wecken,
worauf ich fortrcistc und der Sache uicht mehr ge-
dachte. A ls ich gestcru zurückkam uud mir das bc<
wußte Ercißuiß erzählt wurde, als ich mir s dann zusam»

meusctzte, daß die Leiche nach vier Tagen (vom 6. bis
10. September) im Wasser aufgefunden wurdc. so stimmt
der Zeilpuult ganz zusammen. Wie denn. wenn damals
doch die L e i c h e , und zwar d u r c h d a s F e n s t e r
des ..weißen Bocks" cxpedirt worden wäre?" — —

„Wenn daS geschehen ist, so sind die Brüder
S c h u l z nnd F l o r i a n R a u d die Mörder , sonst
niemand", meinte dcr Director. „Jetzt käme cS darauf
an. dieses hcrauszilliringcn. Ich werde mich zum Prä-
sideuten des Landcsgerichtes begeben, dann soll die wei-
tere Berathung über diesen Fal l folgen. Nehmen S ie .
Herr Ra th , einstweilen meinen besten Dank für dicfe
wichtige Mi t the i lung."

Laudralh H c i ß l c r , sowie dcr Wi r th vom „weißen
Bock" wurden noch desselben Tages zur Polizcidircctiou
vorgeladen. Es wurde da Vieles besprochen und berathen
und man trennte sich erst, als es duukcltc. Der darauf-
folgende Tag war ciu Samstag . nnd /S fand sich
dcS Abends cinc große Zahl von Gästen im „ w e i ß e n
B o c k " ein. Dcr Wi r th hatte geschlachtet und seine
Würste genossen ciu gcwißcs Renommee in der Stadt.
Anch dcr Landrath H e i ß l e r fand sich ein. M i t ihm
kam dcr MagistratSrath N i n k c l m a n n , sein vieljäh'
vigcr Freund uud Eigenthümer dcS Hauses, in welchen«
dcr Landrath wohnte. —

Wie von ungefähr waren nach und nach mchrcre
Poli^ciagcntcu einzeln in die Gaststubc eingetreten und
hatten an einem Tische Platz genommen. Dic drei Ka-
meraden saßen. wie gewöhnlich, an ihren, Tisch w m
Ofen uud waren mit einem Vierten im Kartelisplcl be>

Als einige St i l le eintrat, sagte dcr Magistratsrath
W i n l e l m a n u laut zum Landratl).' „ S i e wareu letzt
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Gesellschaft und ihre geistigen und sittlichen Zwecke so
wie ihre wirthschaftlichc Bestimmung verloren gehen sollen.

I n diesem unscvcn Begriffe würden übrigens nicht
schon die so dringend nothwendigen Besserungsanstalten
für verwahrloste Kinder enthalten sein, welche jedoch von
der Privatwohlthätigkcit begründet, vom Lande unterstützt
und überwacht, sich an obige Kindcrversorguiigsanstaltc»
anschließen könnten und sollten.

M a n wird uns einwenden, die Aufgabe für die
«ud I) eingereihten ehelichen Kinder zu sorgen, sei Sache
des Waisenhauses.

W i r widerstreiten dein nicht, wenn das s. z. Wai -
senhaus in seinem Statute schon für die Säuglinge Vor-
sorgen und nicht dcn Eintr i t t erst an die Lebenszeit
lnüpfcn wird, wo die Kinder schon gehen und sprechen
können. Geschieht das erstere, dann ist das Waisenhaus
auch die Anstalt, welche mit der VorsorgnngS» oder
Echutzanstalt für uneheliche Kinder in eine engere Ver-
bindung treten lönntc und sollte, da die AnstaltSzwecke
in jchlgen Zeitverhältnissen dieselben wären, nnd nur
dcr Gegenstand des Schutzes ein verschiedener: dort das
cheliche, hier daS uneheliche Kind, vorausgesetzt, daß die
Waismanstalt sich auf das erstere beschränkt.

Wird aber die Aufnahme in oben angedeutetem
Sinne bezüglich dcS Kindesalters eingeschränkt, dann
sollte eine Schntz« oder Vcrsorgungsanstalt für schlitz-
bedürftige familicnlosc Kinder beider «nd u, und d ein-
gereihten Arten eingerichtet werden, die dcn Nengebor»
l,cn und dcn Säugling anfnehmc, für dessen physische
Kräftigung sorge nnd ihn dann später entweder dnrch
das Waisenhaus c>dcr die Priuatpflcgc erziehe.

Daß die Errichtung einer solchen Anstalt in nnse»
rem Lande unter dcn geschilderten Gc»'eindcvcrhält»ifsc»
cinc Landessachc wäre, versteht sich von selbst, die Anstalt
könnte in lnrzen Zügen folgendermaßen organisirt scin:

S ie slche nnter Lcitnug des Landes nnd habc ein
licincs Saminclhans, wclchcs jene Kinder aufnimmt, dir
ihr entweder aus dein Gctiärhause zuwachsen, oder von
dc» Behörden auf Grundlage dcs Statutes zugcführl
werden. Zur Aufnahme in dic Anstaltspflege sci nbr i '
gens die Ucbcrgabe in das Zammclhans nicht unbedingt
nothwendig: denn wenn eine Gemeinde die Aufnahme
eines Kindes erwirken würde, so hätte sie nach erfulgtcr
Aufnahme das Ncchl und die Pflicht, für eine entspre»
Hcnde Psicgepartei in dcr eigenen oder in fremder Ge-
meinde zu sorgen.

Dcn Anspruch anf Anfnahme hätten nur jene Kinder:
1. deren ledige Mütter nicht im Stande sind, ihr

Kind zu crhalttn oder zu erziehen, für die Dauer dieser
Unfähigkeit dcr M ü t t e r ;

^. <>cren lcdigc Mül le r so moralisch ucrfommen sind,
daß durch cinen Rechtsspruch das Kind ihrer Erzichnng
cntliommcu wird, wobei die zahlungsfähigen Mütter die
Pftegetostc» nach ihren Mi t te ln ganz oder tlicilweisc dcr
Anstalt zu entrichten hättcu;

3. die weggelegt gefunden wurden, bis znrEruirnng
lyrer E l te rn ;

4. deren eheliche Eltern materiell nicht in dcr Lage
sind, ihre Kindcr zu ernähren nnd zu erziehen, für die
Oliucr dcr Unfähigkeit ihrer E l t e rn ;

5>. deren ehclichcn Ollern dnrch RechtSspruch wcgen
inoralischerVerkommcnhcit dicKinocr abgenommen wurden.

Die Anstalt hätte stets aufrechten Ersatzanspruch
auf die Bezahlung dcr angewendeten Kosten an die Mut te r
rcsp. Eltern, so wie an dcn Vater eines unehelichen Kin»
dcs, wo cr cruirbar ist.

Die Eruirnug der Vaterschaft fei gestattet und bei

zahlungsunfähigen Müt tern Pflicht der Anstalt, resp. in
ihrem und dcs Kindes Namen dcs jedem unehelichen
Kinde gerichtlich zu sctzeudeu Vormundes.

Wo der Vater die Sorge für das uueheliche Kiud
übernimmt, kann er, muß aber nicht als dessen Vormund
aufgestellt werden.

Die Pflege wird entweder durch Privatparteien
durchgeführt, oder wo die Privatwohlthätigkeit zu Hilfe
kommt, in kleineren Filialanstaltcn, (Creches, Bewahr-
anstalten, Kindcrschulen.)

Zu r Aufsicht über die in der Priuatverpfltgung
befindlichen Anstaltspfleglinge sollte eine auf christlich-
humanitärer Grnndlage aufgebaute freiwillige Verbindung
von Menschenfreunden angestrebt werden, die in ähnlicher
Weise, wie der Berliner Verein zur Beaufsichtigung der
Haltelinder, das Wohl und Wehe der Anstaltepflegllnge
mit Menschenliebe überwacht. Besteht eine solche frei«
willige Verbinduug, fo könnten die Vormünder der K in -
der aus ihren Mitgliedern genommen werden.

M a n fchcltc diesen Entwurf lein Utopien, keine
philantropischc Phantasie, dic praktisch schwer rcalisirbar ist.

Für den Augenblick ist cr nicht durchzuführen, an«
zustreben ist aber seine Durchführung, und wenn die
Sache mit dem warmen Gefühle für das Unglück dcr
unschuldigen K inder , mit warmer Erkenntniß dcr
Pflicht, sie physischen! und geistigem Elende zu entreißen
und wenigstens zum Theile die Sünden und Gebrechen
der Gesellschaft an ihnen gut zn machen, und mit dcr
klaren Einsicht, daß man so auch geistig und matericU
dem Lande nützt nnd die Kosten doppelt hereinbringt,
in die Hand genommen und nach und nach angebahnt
wird, so wird sie in nicht gar zu ferner Zeit von Lan-
deswegen, u. zw. mit geringeren Kosten, als die bisherige
Findclanstalt verursacht, in'S Leben gerufen werden können.

W i r bemerken, daß vcrmüglichere Gemeinden oder
noch besfcr Bezirke auch ganz zweckmäßig zur thcilwciscn
Deckung dcr Pflcgctostcn mindestens für dic ehelichen
Kinder herbeigezogen werden lönnten.

Gibt man aber diesen Gegenstand al« cinen T h ^ l
dcr Gcmeindc-Armenpflegc dcn Gemeinden hin, so wird
unter unserm Verhältnissen das schutzloseste Geschöpf der
öffentlichen Fürsorge noch lange und an dc» meiste»
Orten schntzlos bleibe».

S o l a n g c d a s L a n d e ine solche P f l e g e «
u n d V e r s o r g n » g s a » s t a l t a u f d c r g e s c h i l -
d e r t e n G r u n d l a g e n i ch t h a t , t a u n n i c h t
n n r n i c h t i n d i e v o l l s t ä n d i g e A u f l a s s u n g
der F i n d el a nst a l t c i n g e r n t h e n w e r d e n ,
s o n d e r n w i r b e s c h w ö r e n s o g a r d ie hohc
L a n d c s v c r t r c t n n g i m N a m e n der H u m a -
n i t ä t u n d dc r d a r g c t h a n c u N o t h w e n d i g
t e i t , d a s an H n m a n i t ä t s a « s t a l t e n o h n e -
h i n so a r m e K r a i n n i c h t e i n e r A n s t a l t zn
b e r a u b e n , w c l c h e , z w e c k m ä ß i g r c f o r m i r t ,
u n d sich a u f e i n e r e f o r m i r t e E i v i l g e s c t z -
gebnnss b e z ü g l i c h u n e h e l i c h e r K i n d e r s tüz-
z c n d , c i n e L a n d c S p f l i c h t g e g e n ü b e r den
n n s c h n l d i g c » h i l f s b e d ü r f t i g e n , d u r c h i h r
S c h i c k s a l de r F a m i l i e v o n v o r n h e r e i n be»
r a u b t e n K i n d e r n i n e n t s p r e c h e n d s t e r W e i s e
d u r c h f ü h r e n k a n n , o h n e dem L a n d e so große
O p f e r zu l o s t e n a l s b i s h e r .

Die Armen würden bci Aufhebung dieser Anstalt,
ohne daß ein Ersatz in dem oben von nns auseinander'
gesetzten Sinne gewönne» wäre, selbst dann größtentheils
verlassen bleiben, wcnn eine Gesetzgebung im Sinne des

j sogenannten protestantischen Systems für sie theoretisch

Vorsorgen würde; die Last würde, auf die Gemeinden hin-
übergewälzt, doppelt fühlbar den betroffenen Steuerträ-
gern wcrdcn, und die Vorsorge für die schutzbedürftigen
Kinder, die ihr Schicksal doppelt schwer empfinden wür-
den, würde großenthcilS eine viel schlechtere, als die bis'
herigc, häufig aber gar leine seiu! - -

Uns erscheint cs ebenfalls nicht mehr nothwendig,
daß die Findelanstalt ihre Hauptbegründuug in dem
Schutze dcr Mädchenchre durch Verhcimlichuug ihrer
Frucht, in dem Schntzc des KindeS gegen Mord und
Wcglegung finde.

Uns erscheint der Hauptzweck in der Fürsorge für
die unschuldigen Geschöpfe zu liegen, welche ihre Mütter
theils aus socialen, theils auS materiellen Gründen nicht
pflegen, erhalten und menschenwürdig erziehen können.

Dabei erklären wir nochmals, daß es jedoch nicht
außcr allem Zweifel ist, ob nicht nach Aufhebung der
Findclanstalt Kindesmord und Kindesweglegung zu-
nehmen würden. Dcr hohe Landesausschuß scheint von
dieser Befürchtung ebenfalls nicht vollkommen frei zu
scin, wie w i r aus dessen Kundmachung bezüglich der
Anflassung dcr an sich verwerflichen Winde im Tricsier
Findelhause zn entnchtncn glanben.

(Fortsetzung folgt.1

Oesterreich.
W i e n , 6. Jänner. ( H i n t c r l a d c r.) Die „ W r .

Z tg . " schreibt: DaS Abendblatt der „Ncucn Freien
Presse" vom 30. December v. I . bringt unter dem Tl<
tc l : „ H i n t e r l a d e r " einen Corrcspondcnzartilcl dcS
„EzaS", hanptsächlich deshalb, um Leute, welche die
Sache zunächst angeht, zu einem wohlbegrünoctc» De-
mcnti z» bewegen. I » einem hiesigen Fachblattc wiirdc
dic angebliche Uutauglichkeit dcr fraglichen Hinterlader
wiederholt so gründlich widerlegt, daß wir keinen Anlaß
habe», uns hierüber in weitere Erörterungen zn vcrtic-
fcu; gleichwohl entsprechen wir gerne dcm Wnnsche der
„Neuen Freien Presse", indem wir bcstimmlcst versichern,
daß die Angaben des „Ezas" über die Wanderung von
Kisten mit unbrauchbaren Hiuterladcrn gänzlich unwahr
sind. Allerdings langen fortwährend zahlreiche Kistcn
mit Gewehren - augenblicklich siud bci 5)0.000 Stück
der letzteren auf ocm Wege - im Arsenal a n ; c« sind
dies jedoch dic von den ncnbrwaffuctcn Truppe» n»d
von auswärtigen ZcugSposten abgegebenen V o r d e r «
l a d c r , wclchc hier in Hinterlader umgestaltet wcrde».
W i r fügen dcm noch die 'weitere Erklärung bci, daß die
Zahl dcr bcrcitS fertigen Hiuterladcr jene im .,(5zas"
angeführte bcdc»te»d übersteigt, nnd wiederholen es, daß
dic Umgcstaltungsarbeitcn in befriedigender Weise vor-
schrciten.

- ( D e r M i u i s t c r dcS I n n e r » D o c t o r
G i s k r a ) crhielt bekanntlich im Lanfe dcr letzlm jTaae
zahllose Telegramme »»d Beglückwüuschuugsadrcsjc» a»s
allen Thcilcn der Monarchie. Untcr andere» erhielt Sc.
Excellenz cin in den schmeichclhaftestcn Ausdrücken ab-
gefaßtes Schreiben des Herzog« von Ujest, der bekam,l-Z
lich während der preußischen Invasio» in Brunn Gou<«
verneur war nnd dcm ncuer»a»ntcn Minister Glück z««
seiner Stellung und Oesterreich Glück zu smiem neuen«
Minister wünscht. >

langc fort. Haben 3ie schon von deni gräßlichen Morde
gehört, der "bei der Stadtmühle draußen verübt wuv<
dc» ist?"

„ J a , ich habe davon gchürt, gleich nach meiner Z u -
rückkunft, nnd gcrade dieses Hans steht mit dcm Morde
im Zusammenhang", antwortete Landrath H e i ß l e r .

„Wie so?" fragten Einige.
„ N n » . hat der Ermordete nicht hier übernachtet,

Herr W i r t h ? "
„>V0 ist cs lcider," sagte dicser dnmpf.
„Ucbcrnachtct wohl, wandte Herr W i n k e l m a n n

ci», „abcr dcr Mord gclchah auf freiem Felde vor dcr
Stadt früh morgens und dic 300 Thaler, die dcr Sohn
dcm Entdecker deS Mörders anbietet, wcrdcn wohl n i e
verdient werden."

« H m ! wer weiß?" warf der Landrath mit schar-
fcr Betonung cin, indem er nach dcm Tische beim Ofen
blickte.

Die Spieler wurden bci dicscil Worten aufmerksam
und hielten mit dem Spielen cin.

„WaS möchten Sie dazu sagcu," fuhr dcr Rath
H e i ß l e r zum Magistratsrath gewendet fort, „wenn
diese 300 Thaler schon so gnt wie v e r d i e n t, und zwar
s e h r l e i c h t v e r d i e n t wären? — —

„Von wein?"
„Von mir selbst! — —
Alles sah theils nngläubig, theils vor spannender

Ncngierdc brennend nach dem Sprecher, uud eine St i l le
Nat cin, wie in dcr Kirche.

Herr Landrath waren ja außcr Land uud h ö r t e »
nur von diescr Geschichte, wic wäre eS möglich, daß
gcrade S i c hinter daS Geheimniß gekommen wären?"
sagte ein neben ihm sitzender Gast.

„Woh l war ich verreist, allci» in dcr Nacht, als
der Mord geschah, war ich gerade noch hier."

„ I n der N a c h t ? " fragten Mehrere zugleich. M n n
konnte deutlich sehen, wie die drci Spieler beim Ofen
erbleichten. - -

„ I n der N acht, sage ich, und zwar gerade h i e r
o b e r u n s ! " —

Dem F l o r i a n sielen bei diesen Worten die Kar-
ten aus der Hand. —

„Wie 3 ie alle wissen, wohne ich nebenan im ersten
Stock. Der M o r d hat h i e r o b e n stattgefunden und
ich sah die Leiche dcs Ermordeten Nachts gegcn zwci
Uhr ü b e r d a s F e n s t e r hinablassen und auf ciuem
Handwagen fortführen."

„Schrecklich! schrecklich! entsetzlich!" schrie die Ge<
sellschaft.

„Und die ruchlosen Mörder siud nicht weit — ja,
sie sitze» h i e r u n t c r u n s ! " ricf mit starker St imme
der Landrath, anfstehcnd und mit der Ncchtcn nach dcm
Tische beim Ofen weisend. — „Ergreift im Namen
des GcfeheS den F l o r i a n N a u d und die Brüder
S c h u l z ! "

A ls die Polizciagenten von ihrcn Sitzen aufspran-
gen, öffnete sich gleichzeitig die Gastzimmcrthür und zehn
Bewaffnete drängten herein.

M a n hatte auf Widerstand, vielleicht auf eiuc blu-
tigc Vertheidigungsscene gerechnet. Von alle dem geschah
nichts. — Drei bleichen, leblosen Statncn gleich saßen
die drei Verbrecher nach der schrecklichen Anklage des
LandratheS kreideweiß da. — Endlich erwachte J o s e f
S c h u l z zuerst aus der Lethargie des Schrecken« und
sagte, sciuc Hände hinhaltend'. „ H i e r b i n i c h ! " —

„ U n d i c h ! " rief sein Bnldcr.

„Auch ich, dcr Schuldigste, der Verführer dieser Hwei,»
wi l l nichts leugne». Dic Anklage ist wahr nnd - h i e t »
s i n d i n c i n e H ä n d e ! " sprach F l o r i a n. „ D a s Ge-D
spenst hatte rccht. Dor t . wo cS hinzeigte, dort kann ich»
es versöhnen," murmelte cr zwischen de» Zähnen. I

Jetzt war die Reihe dcr Erstarrung anf die G a s t «
übergegangen. Sprachlos starrten Alle auf die VezcichM
nctcn h i n , die, dcn Blick gcscnlt, mit Ketten gefesselt»
wurdeu. M a u hörte außcr dem Kcttengerasscl nicht»
einen Laut. »

Als diese vom Gesetze befohlene Nothwendigkeit v o l l «
zogen war, umgaben Soldaten die drei schwer Gcfcsscl«
ten uud verließen mit ihnen dic Gaststube, gefolgt vo l»
den meisten Gasten, dic dem Wir the: „ I c h zahle morH
gen!" zuriefen. — »

Landrath H e i ß l e r hatte als Menschenkenner und»
Iuslizmann richtig gerechnet. Obwohl cr leine Gewiß'
heit. nur Vermuthung deS Geschehenen hatte, so wa^te
er doch dic Anklage d i r e c t auszusprechen nnd zu saa,c»,
cr habe die Transportirung dcs Leichnams g e s e h e ^
und g e h ö r t . Nur dieses detcrminirtc Auftrete» cnics
beka»nteu Eriminalrichtcrs lonnte dic Ungewißheit hcbciV
die über dcm Geheimnisse schwebte. Schon als er a ^
hob, der Mord sei in der N a c h t geschehen, beobachte^
er ganz gut daS Erbleichen und Erzittern der Schul-
digen I.tzt war er seiner Sache gewiß, darnm trat ck
auch mit solcher Entschiedenheit auf, die zur v o l l t o ^
»neusten Lösung der Frage führte. .

Die Verbrecher gestanden sogleich und rcuni lUM
den begangenen M o r d . Zugleich gaben sie an, daß l ' '
vor Gewissensbissen wie vernichtet wären und m lurze'»
Zeit wahrscheinlich dem Gerichte sich überliefert hi t t te"»
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Upland.
B e r l i n , 5. Jänner. ( G r a f o. d. G oltz. — D i c

..N. A. Z t g." ü d c r d ie a u s w ä r t i g c P o l i t i k
O e s t e r r e i c h s . ) DcrKöu ig cinpfing hentc Vormittags
den Botschafter Grafen r,. d. Goltz und halte mit dem-
selben eine lange Unterrcdnng. Die „Krcnz>Ztg." schreibt:
Graf v. d. Goltz reist morgen fri'ch nach Paris znrnct.
Der französische nnd österreichische Botschafter confers
ten Samstag mit dem Grafen Bismarck. — D ic „No rdd .
^lllg. Z tg . " sagt anläßlich des inl „Drcsd. I o n r n . " ucr^
öffcntlichtcn Artikels über die auswärtige Politik Oester-
reichs: I m Interesse Dentschlands wie dcö österreichi-
schen Kaiserstaatcs können wir das Wiener Cabinet
sür diese Unsehannngcn anfrichtig beglückwünschen. An die
Stelle dcö Mißtranens nnd der Äcfnrchtnng wird iminer
lnchr das Gefühl der Sicherheit treten nnd die verwand-
ten Voller wird jene wohlthätige Ruhe erfüllen, welche
ans dem Vewußtseiu entspringt, daß ihre beiderseitigen
Wege sich im natiirlichcn Laufe der Dinge nicht kreuzen
werden.

N a t z r b u r , , , 0. Jänner. ( E i n e k ö n i g l i c h e
V e r o r d n n ng) führt in Lanenbnrg die Gesctzgcbnng
des Zollvereines ein.

F l o r e n z , 4. Jänner. ( P a r l a m c n t v e r t a g t.
' - P r o c e ß B a r l e t t a . ) Die Wicdereröffnnng des
Parlaments ist wegen der Unterbrechung der Commnni-
cationcn dnrch den in den letzten Tagen eingetretenen
außerordentlichen Schncefall bis N . d. M . vertagt. Die
Passagiere, welche am 2. mit dem Zngc gingen, der die
französische Post bringt, mnßtcn 20 Stnndcn in S a .
»wggia, einer kleinen Stat ion, zubringen, wo sie weder
etwas zn essen hatten, noch schlafen konnten. — I n dc»
letzten Tagen des verflossenen Monats wnrde der Pro .
"s; gegen die Urheber nnd Thcilnchmcr der im März
ld0<, in Barlctla an den Protestanten verübten Ge-
waltthaten ;u (>nde geführt. Von den 02 Angeklagten
winden ^ als hinlänglich gestraft freigelassen, von den
d i e ^ n d ^ ^ " V ̂  ä" "chlzchnjähriger Zwangsarbeit,
s^'..? s ^" l""»crcr oder kürzerer Kerker- nnd Ge-
S ? ? ' / '"-nrlhcil t . Zu den mit den schwersten
V l ^ M . ^ ü « ' ^ " ""eh dcr Kaftnzinern,önch Pater
m le.^e ..^ . 7 l ^ " ^ leine Predigten die Gemüther
aufhetzte, nnd der Canonieus Postialionc der daö Ge»
^ " . ^ ' " s ^ . Das evangelise c M a l t (^o d ^
V n t . schlagt vor d,c Protestantischen Kirchen in I ta<
en och,, »am K„,g, ^ , B ^ „ ^ . ^^. ^ ^ . ^

Uuch^^ra^!' " " '"'"^ '" ^ ' " " ^lp"l
^- l>. Jänner. ( D a s M i n i s t e r i n lu ) ist nach

der bcrc.ts bekannten Liste gebildet. Die ncncn Äiinisler
haben den ̂ ,d in die Hände des Königs abgelegt, ^
^ c i zionig cmpflng den Grasen Usedmn, welcher sein
^cglanblgungsschrciden nlc, Vertreter dc.> Norddeutschen
^nndcs überreichte, nnd sodann den Grafcn Humpcseh,
welcher snn Abbcrnfnng^schrcibcn überreichte.

("< n « N o m) wird geschrieben, der österreichische
Botschafter Graf Crivelli habe mehreren lombardischli,
Gnribaldianern, die sich daselbst krank oder vcrwnndct
befinden, Unterstützungen zukommen lassen.

— ( G r a f ( ä r i v e l l i . ) Nachrichten ans R o m
wn gnt unterrichteter Seile bezeichnen die so emsig ver-
l "men Andeutungen in Betreff der ungünstigen Anf.
ab n i? ! ! ? ' ^ ' " f ^ " v c l l i daselbst gewärtig zn fein
" . NM) blos als unberechtigt, sondern geradezu als

man s l ," - " ^ '^^' '^ " ' ° l den Anschnnnngcn, welche
>uh m den niaßgcbeudcu Kreisen Noms von der

denn das Gespenst des (Erdrosselten habe nicht nnfgchört,
s>e allnächtlich zu verfolgen.

Es war rührend zn sehen, w i c i v l o r i a n sich be-
l'uyte. seme zwei Gesellen als ganz schuldlos darznstcl°

l t " , nnd anf den Knien bat, die Brüder zn entlassen.
W lc weder den unseligen Entschluß gefaßt, noch ans-
»c nyit, sondern blos nur als lrenc Frenndc ihm etwas
ycholscn haben. ..Die That ist m e i n / ' bcharrte er, ,und
" " ^ p f t r ist gcung." ^
,. . M e gaben die Orte gcnan an. wo sie ihr Geld
nno die Pretiosen verborgen hatten. Vlan fand das
annzc gcronbll Gut bis anf den letzten Pfennig. Das so-
M'chc rcnmüthigc Gcsländniß, der Umstand, daß der
ganze Naub zurückgegeben werden konnte, nnd die ficht-
. , " , , " " "U'ccklcn den Verbrechern die Theilnahme

N a u d n n d I o s . f S c h n l z a n f d e n T o d dnrch e
Strang bc> A n t o n E c h n l z anf 20 Jahre fchwe-
ren Kerker. ' Als diese Urtheile von der höchsten Justiz,
stelle mit der vcrhängnißvollcn Klausel: K u n d zu
wachen u n d zn v o l l z i e h e n ! " herablangle»
»Mg die menschliche Gerechtigkeit ihren Gang. F l o >
^ ta n N a ü d nnd J o s e f S ch n l z starben reumüthia
'U'd entschlossen nnd baten an letzter Stätte alle Anwc'
^"dcn, sich an ihrem traurigen Endschicksal zu spkgclu
' l u l o n S c h n l z kam anf eine Festung, wo er schon
''"«) drei Monaten der Ncnc nnd dem Grame crlaa
^ 'w ra th H c i ß l e r schenkte die :!00 Thaler, wie er es
/'"»prochcn hatte, dem Armcnfondc. —

Lage der Verhältnisse in Oesterreich gebildet habe. Jene
Nachrichten lassen vielmehr erwarten, daß man in Rom
cS vcrstchcu werde, diesen Verhältnissen Ncchnuug zu
tragen. Der officiclle Empfang de« österreichischen M i »
nistcrs von Seite des Papstes wird in diesen Tagen
stattfinden. Den Eardinal-Staatssccrctär hat Graf Crc-
vi l l i bereits wiederholt gesprochen.

P a r i s , ü. Jänner. ( D e r „Cons t i t u t i on nc l „
ü b e r d ie N e u j ä h r « rede des Ka i se rS . — P r e i s «
u e r t H e i l u n g der l a n d w i r t h s c h a f t l . A u S s t e l -
l n n g . ) Der „Constitutionncl" sagt, die Reden des
Kaisers sind oft Gegenstand böswilliger Eommcntarc.
Der „Eonslitntionncl" weist jene zurück, welche in den
zwifchcn Napoleon nnd dein Grafcn v. d. Goltz lant und
ohne Zweideutigkeit ausgcwcchscltcu Frcuudschaflsucrsiche-
rnngen Unterstellungen und Reserven snchtcn. - DaS-
selbc B la t t demcntirt das Gerücht, daß dcr Kaiser beim
Empfange des gesetzgebenden Körpers in besonderer Weise
die Dringlichkeit des Gesetzes bezüglich dcr Armecorga»
nisalion nnd dessen Nothwendigkeit znm Schntze dcr
Sicherheit dcS Landes betont habe. ^- Der „Eonstitu»
tionncl" fügt hinzn, in den wenigen vom Kaiser sscsftr»
chcncu Worten wnrdc dieses Gesetz gar nicht erwähnt.
— Dasselbe B la t t sagt, niemals wurden znm ncncn
Jahre zwischen dem Kaiser 'Napoleon uud den andere»
Souveränen herzlichere Glückwünsche ausgetauscht. Unter
anderen hat dcr König von I ta l ien cine sehr freund'
schaftlichc Depesche an den Kaiser gerichtet. — Dcr
„Elcndard" meldet: Bei der in dcn'Tnilcricn stattgc.
fundenen Vcrthcilnng der Preise für die Prodnctc dcr
landwirthfchaftlichcn Ans>iel!nng waren das diplomatische
Eorps, die Minister nnd andere Würdenträger anwesend.
Nach dem Berichte des Viccpräsidentcn dcö Staats-
rathcs de Focardc sagte der Kaiser, dcr Erfolg der Ans '
stcllnng habe die Anfgabe fchr schwierig gemacht, alle
Verdienste, so zahlreich und verschieden sie sind, zn be-
lohnen. M a n mnßte nntcr den besten seine Anöwahl
treffen, ein Vorgang, welcher slctS heit'lig ist, da cr Kla»
gen im Gefolge habe. Dcr Kaiser fügte hinzn, daß diese
Ermnthignngen ihre Früchte tragen werden; dcr Aclcrban
nnd die Indnslric werden fortfahren. Aufschwung zn
nehmen. Icne, deren Arbeit es ist, die Erde fruchtbar
zn machen, können stets anf seine Fürsorge rechnen, nnd
daS dnrch ihre Bcmnhnngcn reich gewordene Frankreich
werde sich immer in erster Vinie auf dem Wege des Fort«
fchrittcs und der Civilisation befindcn. Hierauf vcr-
öffeutlichte Rollher drei große Prcifc nnd zwar: für die
Kaiser von Rnßland nnd Oesterreich, für die Verbcssc-
rnng der Pferdcracc, nnd für den Kaiser der Franzosen
für seine landwirthschafllichcn Schöpfnngcn "nnd Verliesse-
rnngcn. Es wnroen zahlreiche Orden verliehen.

- <>. Jänner, ( B e i den W a h l e n ) im Depar«
tcment Sommc wnrde der dcr nnabhänniacn Partei an-
gehörende Kandidat Eslunrnel »nit Ni.(X)5> St immen, im
Arrondisseincnt Tonrs der Eandidat derselben Partei,
Hollssa^d, mil W,,^?'» Stimmen üegcn'Gouiu, welcher
7<»27 k l immen erhielt, gewählt.

( ! lork, 4. Jänner. ( F c n i e r . ) Eine bedeutende
Masse Pnlver, angeblich 2:'i Fäßchen, wurde hier aus
cincm Privatclablissemcnt geraubt. Die Stadt ist in
großer Bcsorgniß. Dic Thäter sind noch nicht entdeckt.

K o p e n h a g e n , 0. Jänner. < Î m L a n d s t h i n g
wnrdc der Verkaufovcrlrag der Autil leu-Iusclu vertheilt.
Der Minister des Aenßcrn erklärt, die Berathung nnd Bc-
schlnßfassnng über den Vertrag gehe noch nicht an, weil
Elcmcntarcignissc die Volksabstimmuug auf den Inseln
bisher verhinderten.

Ä t h c n , <!. Jänner. (Z n u, N i i n i s t c r des I n -
n c r n ) ist nicht Valaori t i , wie ilrsprünglich verlautete,
sondern dcr griechische Gesandte iu Eonstanlinovcl Peter
Delyanni ernannt worden, welcher Mittwoch von Eon>
slantinopcl znr Uebernahme seines Portcfcnillc's abrei-
sen soll.

P o r t u g a l . ( N e u e s VN i u i st c r i n ln.) Ein offi<
ciellcs Telegramm aus Lissabon meldet die Znsammcn.
sctznng des neuen portugiesischen Ministeriums iu fol<
gender Weise: Am'la Präsidium und Aeußercs, Scabra
Justiz, Fcrrcira ssiuauzcu, Magallaes Krieg, M a r s
Marine, Earato Viascarenhas öffentliche Arbeiten.

? 3 c l u ° ^ i r k , 2<!. December. ( D e m e n t i . —
E i n D a m p f e r v e r b r a n n t . ) Nach cincm Tele»
gramme von Washington sind die Gerüchte von dcr Rc»
dncliou dcr Armee nicht begründet. General Grant
empfiehlt nicht diesen Schritt, da cr ihn nicht für rath'
sam hält. - - Der Dampfer „Raleigh," welcher New-
port v>!> Orleaus verließ, vcrbrauutc gestern in dcr
Nähe von Eharlcston; l.'l Personen uelnnglücktcn, 2-l
noch fehlende Personen wurdeu zliletzt am Wrack gesehen.

W a s h i n g t o n , 6. Jänner. ( D e r E o n g r c ß )
nahm die Beschlüsse an, wonach dein General Sheridan
dcr Dank nnd dem Präsidenten Johnson wc^en dcr Ver«
abschiednng Shcridans dcr Tadel ausgesprochen wird.
Der Eougreß wies die Eommission für die answärligen
Angelcgenheilcn an, für den Fall. als amerikanische Bür<
gcr dnrch die englischen Behörden in I r l and mißhandelt
würden, sofort zu intcrvcniren.

Zagesncuiglieilcu.
— ( P e t i t i o n d e r P r ä g e r S ch u l b c, e f a i, <

a e n e n , ) D i e P m g r r E c h l i l o g l i m i g c i i c ! » h l i t ' cn cm dcx H>l>,
Iuslizmilnsler D r . Herbst cn,e Petil ion um cndlichr Aus>

hebunq der Echuldhast gerichtet und moliviren die Dringlick-

leit ihrcr Bi l te namentlich durch dcn Nachwei« der H»l te

und Inhuman i t ä t , mit der rc>« Zwc,nc>emiltcl der Schuld-

Hast gehandhM wird. A b g e h e n ».wn der A l t der ohne

die mindeste Rücksicht vorgenommenen und oft das mensch-

liche Gefühl verlebenden I »ha f t i l u»gen . bellagen sich die

Schulr>gefangenen namentlich sanibss, d^si sie Hunger nnd

Külle leiden müssen, weil eö im Interesse einzelner Nechls.

anwÄllc liegt, gegen eine Al imenlat ioni 'L ibOhung zu prot,^

stiren, und weijen nach, wie die Kosten für die nothwen«

biqen Vedürfnifse im Schuldenarrest, wo überdies alles um

25 pCt. »Heuler i>t, täglich viel mehr betragen, nl4 die

Aümcntationßg'bühr. Dic Pele«len üntristühen scklilblich

ihre Ai l lc duich dcn Hinweis auf die zahlreichsN Gnadenacle

>lir Vcibrecher in dci I .^t in Zeit und auf die Aushebung

der Ptügr l» und Keltenstrafc, wahrend sie eine im Gesche

nichl begiündcle Hungerslrase erleidln, ihre Familien delleln

und ihre Kindcr die väteiliche Elziehung eüldchrcn müssen

und so der ( l iwe r l ) , da« Wohl nnv die Insten^, ganzer

Familien der Wi l l t ü r herzloser ( laub iger pleiZa/sseben sind.

— ( D e r H a u p t t r e f f e r d e r k r e d i t l o s e . )

M a n schreibt der „Presse" : „Sicherem Vernehmen nach soll

der Wiener Vanauis l Herr Lduard Nil ter v. W i e n e r den

tlsten Treffer mit 2 5 0 , 0 0 0 f l . der am 2. Jänner d. I . ge»

zogencn Creditloje gemachl haben."

— ( D i e I e h l e n N a c h r i c h t e n ü b e r d e n

G e i s t e s z u s t a n d d e r K a i s e r i n ü ha r l o t t e) bl inqcn

nichts Neues, denn auch nach dem Ausspruchc der belgischen

Aerzte tür f le laum mehr an eine Heilung zu bcnlen sein.

Dies l l iügl wohl sonderbar und übl i iaschend, w.»n man

an das bei der Uebernahme der Kaisn in vo» d,.'» brlgischen

gegluüber den österreichischen Aerzten an den Ta^ gelegte

biüsle Boi lhmeo denlt. Der Köipeijustand d>r ,^n js ! ! ' '

hat sich zwar aebesseil, doinoch fl l ichltt max die lomm.ndi»

Monale März u«d Npn l . Der Tod dr« Kaisers M a r wivd

ihr laum je mitgetheilt weroen.

— ( D e r P r i n z F r i e d r i c h v o n S c h l e s w i g »

H o I s t c i n ' A u g u s t en b u r g), der einstmalig« Pi l i tenrent

für die H^rzogslroxe Schleswig-Holslei» , soll jetzt dringend

eine Auesbhnung mit dem Konige von Preuße» wünschen

und bcr i i l srin, seine Aiispiüchc ails Schlcswi^Holl ' lein g^gr,»

eine angemessene Apanage vollständig an Prnis, n abzu»
l l l t tN.

— ( V e r l a u f d f « s p a n i s c h e n N e s t l n d i e n . )

Amelilanischen B lü l le rn zufolge Hal tie spanische N-gie<

rung durch den llmentanischrn Glsaud len, M r . Hal l in

Mad r i d , der Union (5uda und Pul lo, ico zum Vt l lause an>

gebolei ' , uno zwar sür dic Summe von 1 5 0 , 0 0 0 , 0 0 0 D<

in Gc»d. Daoo» wären 5 0 , 0 0 0 , 0 0 0 D. bei der Ulbergab?,

5 0 , 0 0 0 . 0 0 0 D. nach Ablauf eine« Jahre« nachher. n»d drr

Rest in sichs Jahren zu erlegen.

— ( W ie m a u i n ! 1 l u h l a i . d stiehl l.) I n S>)m>

- feropol i» Nußland wurden cuii der Casse de« StaXhaltt- iei '

amleü 2 0 0 . 0 0 0 Süberlub«! eolwentzel, und zwar auj sol>
geode W . i l , .- Ei, i Uübelaonler lan, i» der Tracht de«
P o r l i t l s deö stadlischf» Casino'ü in da« Amt u»d fordeile
den Äeamtrn aus, so schnell als möglich dahin zu ?ilen, da

^ man daselbst seiner iluheisl dlingeod benölbige. Der Cassirr
schloß die Casfs und eille in« Kasino. Kaum aber halte
sich derselbe entfernt, al« der salschc Porl ier mil Hilse an«
derer Genoss!'!, rie ganze Cassr samml ihron Inha l te von
2 0 0 , 0 0 0 Rubel fort t rug. Dic eifiigen Nachforschungen der
Polizei machlen ci„s,i der leichslen Vl l rger der S lav ! ols
Thäler ausfindig.

— ( F ü n f h u n d e r t K ü s s e . ) Aci einem Feste, w»!»

che« dim General Cheridan z» ßhrcn lürzlich in Chi.ago

flal l fand, liißle î<ss> würdige K,ieg«held nichl weniger a!«

»ünjhunrerl junge Mädchen, die sich zu seiner Bsglüßung

cingcjunden hallen.

— ( L i v i n g s t o n e . ) Aus Zanzibar vom ^.l l , , tol. 'er
w i ld glmcldct, nn aiabifchrr Kaufmann habe ^iringslone
westlich vo», Tanga!, l ) i la°5te gtslhen.

Locales.
— ( T i e Sch n e e w e g f ü h r u n g) wurde im Luila»

tionswege um dl>n sichtlich j ,h r gü»>ligln Meistbot oon
9 0 0 f l . hintangsgrben und es hat dlVjllhc grstrrn büeilS
bcgonnen.

— ' ( I m N a c h h a n g e z u r n e u l i c h e n M i t «
t h e i l u n g l i b er d e n V i e h s a lz b ez u g) l0nnen w i r
m i l l h ^ i l c n , c-aß im Vilhsalzuclschlcihe A e n d n u n g e n . welche
Den Äezug allgemein e l l l i ch l r rn w e i d i n , in naher Aussicht
stehen.

— ( A u ö d e r T i l a l n i c a.) Der Aufschub hat in
scinel leljlcu Kitzung beschlossen, Sonnlag am 19. und
20 . d. M . Tanzunlerhaltungen zu verschal len. Am 2len
Februar ist festlich.- Vtseda zum Andeuten Vodni ls , am 9l>ü
uuo 10 . Febluar Ba l l . Auch wulde bcschloss n, daß lominsi-
dcn S o n n l a ^ , 12. d . M . , Abends cine Uebung im natio-
nalen Tanz und am D i e n s t a g cii,e Adrnduulc ih. i l lm'g
slallsind^n soll.

— ( V en e f i c e - A n ze i g t . ) Samstag wird ^ m

Vcnefice unjcrcö geschätzen Opernmügüedcs Herrn N o s e , "

b e r g Aubst 's „S lumme von P o r l m " gegsbtn. Äei der

getlof f l l i ln Wahl uno der At l ,cblh. i ! de« H^rrn Noscoberg

zweifeln wir nichl am (iisolge.

— ( ^ l a n kcnst a n d i >n a l l g e m e i n e n K l a » l e n-

h a u s e i m M o n a l e D e c e m b e r 1 6 0 ?.) Am Schlüsse-

dcö Monates November sind in dcr Achandlnng geblieben 310

.siranll-, K'.3 Manner und 183 Wri l 'cr . Zugewachsen sind

im Monate Deeember 205 Krcinle, 102 Männer und 103
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Weiber. Entlassen wurden 152 Personen, 89 Männer
und 03 Weider. Gestorben sind 10 Männer und 7 Weiber,
so verblieben in dcr Vehaudlung 383 Kranke, 160 Männer
und 310 Weiber.

— ( V a l s a m aus H e i z e n s w u n d e n f l l r I c d « r -
m a n n ) betitelt sick ein« lleine Anthologie, wclcte Heir?l l f red
vc» 3 l ü l i » a , , de: bis zum Jahre 180 l im l . l . 17. I „ .
fanterieregimente diente und als l. I. Hauptmann I.Classe
in den Ruhestand getreten ist, zum Besten des Vaufoudrs der
V o t i o l i r c h e i» Wien, in hübsche Ausstattung in Wiener-
Neustadt erscheinen lieh u»d Ocstltreich^ allcrdurchl. Kaiserhause
widmete. Man rri.d nicht allcin tie aus v^schiedenen Tich»
tern, Nuclert, Schiller, Herder, auch unserem Landsmann
Z u s n e r mit einenl gewissen ernsten und aufrichtig frommen
Sinn zusammengestellte Sammlung, sondern auch die ver-
schiedenen Vol« und Nachtidcn dcs Vüchlei,is, worunter auch
eine ongineN geschriebene Scldstbio^ravhie mit Interesse lesen.
Wie wir vernehmen, haben Ihre Majestät Kaiserin E l i s a ,
b e t h di°m Herauec>fber nach Annahme dcs Vuchcs in an-
e,Ie»ne»d« Weise '»0 f l . zur Unlerstlitzung des Unternehmens
aUcrgnädigst zu spcnten geruht.

— l .Di« A l p e n d o h l e . ) Die bedeutenden Schnee,
fülle der leßtcu Tage haben auck einen Alpenvogel, der nur
selten die felsigen Nevkre der Hochalpeu zu verlassen pflegt,
zur Wanderung in die Cdeue ve,möcht. (5< ist dieö die
A l p e n d o h l e , auch S c h n e c t r ü h e ( I ' ^ i i llnool i'x »1-
>iiinl>) genannt, den obcllrainischcn Sennen unter dem Namen
Iv!'lM!sN!l't5i<'l! belannt. Auf den Laibacher Wochenmailt
gtlangtcn schon ein paar m der Ebene erlegte Stücke. S!»
schönes daselbst a<c>ui,nteS Efemplar wurde von Herr«
T r . O r e l dem ^andcsmuseum überlassen. Dem Vogel
verleibt snn aoldgelber Schnabel das Aufsehen einer grbhenn
Amsclart, vor allem aber zeichmn ihn seine mennigrolhen
Fühe aus.

— ( S l ov e n i s chl> «.) Die iDlligemeinde »Vorstehung
von V e l l a c h in .^älnteu hat an den Lauoesausschuß da»
(lrsuchen gerichtet, zu elwnlcn, dah das Neichsgesetz», sowie
da« Lan0e«geselj« und Verordnungsblatt in deutscher Sprach,,
statt, wie bisher, in slovenischer Uebersetzung der genannten
Gemeinde zugesendet werde. Der Lanbesausschuß hat hier«
auf die l . t. Lande«d«>bölde ersucht, die Verfügung zu treffen,
daß diesem Wunsche der Gememdevorstehung entsprochen
werde. Da die genannte Gemeindevolstehung erklärt hat,
bi« bisher in slovenischer Sprache elhallentn Landesgesetz'
blillter nicht leien zu tonnen, werden derselben die bisher
erschienenen LandeSgesetz« und Perordnuna/blütter in deutsch«
Sprache übersendet.

— ( T h e a t e r . ) L o r t z i n g s „Waffenschmied" wurde
gestern — leider bei schwach beluchtem Hause — im ganzen
zufriedenstellend gegeben. Hr. A n d e r (Knappe Georg) sang
und spielte recht frisch und wurde nach der recht wiltungs»
voll vorgetragenen A n e : „ M a n lebt dock nur einmal," ver«
dientcrweise applauoirt. F r l . M a h r (I,mentraut) leistete
im Spiel, wie immer, Treffliches, von ihrer Gesangblri»ung
wollen wir schweigen. Hr. P o d h o r s l y (Graf von Lic»
be,,«») gab sri„en Part recht gut. Besonder gefiel el in
dem wunrc,li.blichl'n Tc>zelt: „ I ch w^ih vor Zagen l.in
Wort zu s a ^ n . " w.lche« vom Pudlicum kdbajl applaudirt
würd.'. Fr. S c a I a « V o r z a g a schie» wieder »icht ganz
divronirt, e>'a„g al^r toch i» r,r ;?>ücktiaen Ar ie: „ Ich
n?r!U', ich w5v' kein March^,'. iH >vol!l', ich roar' ein Ma,,» !"
nn ln hübschen Eisolg. Hr. M l l k u 4 <W^fse»,chmird) hatte
leiüen Glanzpunkt in der beiühmle» A>ie: „Auch ich wa»
ein Jüngling mit locligem Haar," nach welcher ihn ras
Publikum l.l.haft appln.dirl<>. Hrn. . f t ra h l (Niltei A°el>
Hof), l in slbr Vllw>nddclr>^ Ovcrnmü^Ii^d, dmfcn wir we.^n
der grllü'gci'fn TurchfUbriiug s»in»>« Pa,lö nichl üdergche,,.
I> , P.ll,ss dcr I!'iccniiu>'g und Ta'st<llu„g löionir wir mir
unsclln rol l ,n V. i fo l l aui splecl'. n. ^oiljiug« Mus,! i „ ihor
einschmeichelnden Lilblichl^il u,'d Naivetät sprach offrnbar scdr
an, und wi l mliss.n , ur ul'.sre V>rwu!>d>,u»g i l l ' r (e>,
schwache,' Arsuch b<i so acl lcuöwtltheu ^>islu!,g.!! aust>,ilclcn.

Nenestl Post
W i e n , ,^. Iuintcr. I m Minislcrwth, der gcstcnt

stattfand, war die Oclegatioliofragc Ocgensland dcr Äe>
rathlll,«. Dcr Tcrmin. wann die Dclcgatimlen zusam.
mentrcten solle», w>nde clldgilti^ lloch nicht beschlosftli;>
dlMgrn sollcn die Gcsctzc lictrcsft dcö finanzicllcil Alls-1

gleichs mit Ungarn unterzeichnet worden sein, und zwar
conlrasignirte sie der Reich otanzlcr und Herr v. Vecke.

(N. Wr. Tglil.)
W i e n , 8. Jänner. Die „Presse" vernimmt, der

bisherige Oliercommcmdant der tiroler Landeöverthci-
digllng, Fcldmarschall.Lieutenant Knhn, sei znm Armee-
Gei'cralstaliSchef ernannt. Die „Debatte^' demcntirt daS
Gerücht über angebliche Aendernngen im ungarischen
Ministerium. Dic „Debatte" crfählt weiter, daß den letz-
ten Schritten Oesterreichs, Frankreichs und Englands bci
der Pforte behufs der Gcneralisirnng der Kreta gewähr-
ten Zugeständnisse sich auch Prcnßcn anschloß, während
Italien lind Rußland fernblieben. Dic „Debatte" er«
blickt in dcnl Anschluß Preußens ein bedeutungsvolles
Ercigniß.

Die „Wiener Ztg." schreibt: Nach eingelangten
telegraphischen Meldnngcn des Staatsanwaltcs in Oilschin
und des Oberstaatsanwalts in Prag ist am 4. d. M .
in der Strafanstalt K a r t h a n s bei Gitschin ciilc S t r a f «
l i n g s e m c n t c anSgebrochen, wclchc durch das Eil»
schreiten der Militärwache, die genöthigt war uon der
Schußwaffe Gebrauch zn machen, sofort wieder gedämpft
wurde. Von dcn Renitenten wurden drei Sträflinge schwer
verwundet; sonst ist keine Verletzung vorgekommen Seit«
her ist die Rnhc nicht wcitcr gestört worden nnd es
haben die Anfsichtsbchördcn daS Älölhige vorgekehrt, um
einem allfälligcn WiederanSbrllchc der Unruhe wirksam zu
begegnen.

P r a g , 7. Jänner. Bei der heute vorgenommenen
Giirgermcislcrwahl wnrdc Dr. l l l a u d y mit 5)8 von 87
Stimmen zum Bürgermeister, H li l e s ch mit 7^ Stimmen
zum Vürgcrmcislerslcllvertretcr gewählt. Gcidc haben
die Wahl angcnommen. Drei Stadlocrordi,ete, darnntcr
Dr. Herbst, waren abwesend.

T r i e st, 8. Jänner. Heftigen Nachrichten zufolge
ist die Fregatte „Novara" gestern in Korfn angctommcn
und wird ans ihrer Weiterreise in Eattaro »ind Pola
anhalten. Der Tag dcr Antlmst in Trieft ist >wch nicht
bestimmt.

P a r i s , 7. Jänner. Die „üpoqne" glaubt zu
wissen, daß Lord Stanley in der verflossenen Woche eine
Depesche an dcn britlischcn Botschafter in Petersburg
abgesendet habe, wclchc ihn cinladct, mit dem Fürsten
Gortschakoff wegen der im Umlauf befindlichen Gerüchte
über dic Umtriebe Rußlands gcg.n die Türkei in dcn
Donaufürsleuthümcrn und auf Kreta Rücksprache zu pfle«
geu. Die Depesche drücke dcn Wunsch ans, Rußland
möge dicsc Gerüchte officicll dcmentircn. — Das „ Ionrn.
oc Paris" sagt: Vord Clarendon sci der officiösc Ver<
mittler des Kaisers Napoleon bei den, Papste nnd dein
Könige vun Italien gewesen.

Ä r ü s s c l , 7. Jänner. Der ilönig geht nicht nach
Wien zur Leichenfeier weiland Kaisers Maximilian; der
Oberhofmarschall wird dcn königlichen Hof vertreten.

Telegraphische Wcchselcourse.
uom u. Iäuucr.

5pcrc. Virtallique« 56.15 — i.perc. Mctallique« mil Mai uu>
ttovemvei-Zlnseu 5^. — :̂ p>,rc. ̂ tal^nlll '<llllsl>r!l 65i,3»>. - - Na»!
«c^el, 6«5>. — Hrebilllctlei, I ^ .U ) . - l «^0^ 3ll»alS!K!l,hel! «3 <>0,
<»!!:« l i f t 75 - Voudüu 121.05. — H. t Du^ l t» 5.77.

Handel und Volkswirt!) schastliches.
^echuuugHabschlus; d^r 5 ' ta t i l i l la lba l l ! ' v r o l>«j?.

Ter an dcn Staat erfolgte H?ulschiiß ou,i <i<>,')<̂ >.< (10 fl. in Vcnil-
iiotcn wurde bi« 27. Jul i I«6? vollsläiidili nlclgczuhlt, Del
2>celallschav vcrmehne sich im adgslailsclien Jahre mn 4,3^.011 fl,,
l,>»g«geu eljuhv der Vorrall) der in Mettill zahlbaren Mchfcl nxe
Äduaymc von 5i.Wl 766 fl,, ebenso Usrinindelle siäi dcr Vant.
„ulciiümlauf ilül 3<!,!)<i? .M) st., dic Klaatenolr» i>, dru ci«sscl,
t>cv '.'iniiolialbaiil »vcijen a/gc» da? Vuijahr rilic Abiiahmc uu»
I5,^»«.^7l fl auf. Den am !N !3cumber I8U7 im Umlanfe
lisfindlichen Bantüole,, im Oesmiüüll'elr.igc vo» ^ 4 7 M l . 1 2 " fl.
steht l'inc Aedrclung von ^>?.^^.l»7^ fl. ciilst^?!, ohne Einschllisz
d r̂ ini Besi^' d^l Baul d,siüdlich.-i, S!ü,Ui<i!o!^! iwu 2,154.040 fl.
^ü ^'icn lü>3 bei dcn Filil,lcü der i>i^il)i>all)a»t wurde» im ad-
gelaufcuril Jahre 4>.0V« H,iict Vaulnotfüauwcisliügen im Vetragc
l,'üii 174.22«!.U!',< sl, ^»«grsttll! ; iiüi l ! ' .5l« Sluctc und nm rintu
^ttv^g uüü 4!̂ .<i61 7̂ !>1 fl. iin'hl- al<< im Jahre Itttt«'. An der
^trächilichcu Sleigermig ,», Baülauweifliüli^-lHcschäfte hat die
l^dcrnialigc Erimihigmig dcr Ailw.ifuilgeiilPruuislun, so wit die
gleichznlig erfolg!,,- »Hiüfilljlüi.g pr^oisiuiiöslcicr Aiimcisuugcn fllr
die Ballita iui Locomple' mio ^arlshenögeschäst der Vanl den

! wesentlichsten Äui!>il. Ta« EöclMlVlca/schmi Hal um 38,206.^-ll; sl.
^ zll^'üoilünf». Taö ĉihssfschäsl l)>!î 'ssen um 5>,̂ .!<i.W() fl abge-

nominen. Vei der Deftositencasse der Vans erlan/n ,l>>n Inhre«- '
schlussc Effecten,zlir Aufblüvahrung im Betrage uoni»l,!»5i.54«! sl ,dai>
Girogcschäft erc>ad lin Rcviremcut uo» l<'>,<)I8.!<7!j ft. I - I a i d o «
snale gelaunte» zur ss^süsciligen Auöznhluiili >''.(»'>,241.!) l̂ st.
Wechsel. Der hie;!! verwcndcte Äctrass dclicf sich'nlif 105,46<;,2<l4 fl.
Der Pfandbriefmülanf hat in, Jahr/ 1867 um 5i>,Z«l.'!00 fl.
zucienomme,!. Der Gcsainmwcrlehr lici alle» Vantcasss,, betrua'
.'z.M«.9sj<).52'.) fl. — Dic Vanl hat im aligelaüfeneii I l i h ^ aii
«Zrlrässiiissc,! cinlzenomnicn «,0!»1.6!)') fl,, nach Abz»^ säminllicher
Auslaqcli mit !,<;.'/»,071 fl. uerl'leil't eii! r e i n e « I n h r e C-
e r ! r ä q n i f , von <>,4:;2,l>23 fl. Nach Abzug der s'pcrceüüs,,'!,
Zinsen dec« VaiilsciiideS mit 5,512.5,'0 fl, erübrige,, somit !)ll»,52!j fl,
Von dicscm Bllrngc wcrdcn 229,̂ «<» fl in den Rssnusfl'üd I,ii,,
tcrlVgl »üd wivd d»r Îtcst zur ^sl!hl-il,i,,g ^iucr ^!!pc!t,il'!d>,!dc
bcslimmt. (5ö i-ütflUlcil somit cilc,, 48 fl, für jede ciiizclue A.lil-,
wns einem Ellrä!iüisft uon circa <>'/. Pclc^!,t l-iitipricht. I m
Jul i U. I . gelangten berrits zur Vertheiln!,g 2<) fl. pir Nctie
mid dleibl'ü hil-liach zur Vntheilung u.ich der im i'anfe dc« Mo-
nats swilfiuleüdcu G^icral-V^saiulüliing 2X st fiir jcde Va„ l
act.e. — Dcr Ncsclvl'smid liclics sich z„ Eüde deö Inhre^ a»f
!1.1''.«,905 st., der Pcusunofond auf 1,407.33» st.

V ' i i l 'acb, «. Jänner, Aui dem lieiitiszr» M<i,l!c sind e,-
schicueu: 15 Wagen und 3 Tchiffc i20 Klafter) mit Holz.

Mtl.» ^t,;;,° M l . . Mg,'»
ft- l>. N. l l . st. lr. s,. ^

Wcizcil pr, Mc^-!i <; li<»! - - Ällttrr ftr. Pfund 4tz " " I I
Korn ,. 4 1'» — — (iicr pr, Ztiict 4 . . -
G^ste « 3 3" Milch pr. Mas; „10 ---
Hafer „ 2 - Rindfleisch^' Pfd, 2l — —
Hnldfrull/l „ Kalbfleisch „ „ 2 , ;
Heidru „ 3 35 Schweinefleisch,. 24 —
Hirse ,. 3 3!» Schopftüslcisch „ , ^ 5 - . . - .
Kullinch ,. 3 Hc1!>»dcl pr. Stück -, lj5 . . -
Crdiipfcl „ 2 Tauben „ - 15 _. _^
lünfen „ 4 Heu pr, Zöllner — «s> _
^rdfeli „ 4 50 <3ll'oh ,. —. 7« ,. _^
Fisolen „ <i Holz, hart., pr illft, 7.^»
Niildilschm^lz ^sd, - 52 — — weiche^,, . , 5,5.s>
Schwei».'sch!l>a!,z „ — 40 —'— We in , rolhcr, pr,
Su.-ct, frisch. , , - ' l l . _ , _ _ ^ j , , , ^ - , ,.> -

- «l/räuchnl .. — »10.—^ - — »oeis^er ,. - 1.^ ,_

Austekommelle ssrcmdo.
Am 7. Jänner,

S t a d t » M r » . Die Herren: Widmau, Lieütcuaüt. uo» ^c,ml,,'r,
Boffo n,id 7»ambrec<is, uoii Jocka. — Fabi.nii, ,Uaufm' ,<ts!l,n
nild Eichler, uoil Wien. -. F^gcs, Kmifm,, uo» Pnin. -
ssiül, Fnliri!<«bl's., u»d «irz i l , uou Gr,iz,

V l e p l m u t , Die Hl'nc» .- i'enariic. uc», Voluöc.,. Pen'siiil
- Pollal, ^rohhcindler, uou Pest.

Va i l - r i schor H v f . Herr l i r„e, Ai1ckclmnst,>>, uou Vittai - '
Tic Fl-am!, : Gapp, l. l. Hauvtmaiminuilwe. umi Wisii -
»S.ipp, Piumte, uo>, Aadc» bei Wicn

M o h r e , , . H,'l-r 3<^s^ Bahnbeamter. uo» ^iltai.

Theater.
H e ü ! c D 0 u u e r C t a g :
^ r hat eine» Hehler.

Vlistspn'l in , Act uo» Fürstcr.
Mädchen vou (5liso,,;l».

OuircXe uo» ^ffriibach.

Z " « ü .̂ ?: t: I , « ^ ! ^ " t "
'Z ^ ? u 'ii « 3 » , " ! ? 8 ! ^ «ß

Z « «H ' « ! ! « " ^^^
0 l l . Mq? 324.^s"^"i'?I iümdM trübe ' '

8. 2 „ N. .̂ .'5.<8 !- 0.v windstill trübe (,.^
!0 „ Ab. 3<!<xi!2 — l).,i windstill trübe
Die ^ullenoecle ciufärbig, tauber dicht geschlosseu. Ruhige

'̂nft. ^nigwmr Woltcnzng a»« SW. Auf<hä»n„g. Aliend« dci
Buden geslorcii. Barometer in, H<eigc». Tic milllerc Taacs-
wärme um 1«" über dem Älormalmiltel.

Necantwortlichsr Rtdaclcur.- If,„a, d, H l c i i, m « v >.

D Danksagunst. >
W F'lr dic grosz.' Theiliiahme während der Kranlheit W
« » und die zahlrcichc Belheilignnss bei dem Bcnräbüissc W
D " " ! " " licllcbleu Galle», rüctsichtlich Vaters, des Hern, W

> /ran^ Schanda «
W Wicht hiemit allen Fren„deu dca Verstorbenen ben W
M herzlichsten Daul ans :̂<) >

W die trauernde Familie. >

M r l > N l 1 l » s i s l ! t ' ^ " " ' " ' ^ " ' " " ' ' ^ ' ' ' lM'slige Etimmlma, war naineotlich s»r zinölragcnde Tlaatefoudl, und ̂ 'ose licryenicheud, welche sich auch merklich Iwwi . IudnstrieUaviere folate» u"l
K ! l l ! l ^ l l M ! l U ) l . lbcüweise diesem Impulje. Dcuiscu u»d Balutcu glugen bel fortwähreuoe», Auögcbole um ' . , pEt. zurUck, Geld ziemlich flüssig. Geschäft nicht ^

t7cffe,,Nlche H c h l l l o .
^. dc^ Staates (für l<)0 fl)

Geld Waare
I n ö. W. zu 5pEl. filr 100 fl 53 W 54 10
I n üstcrr Währung strucrfrci 5? 50 57.L0
' . Slcucvanl. in ö. W. v. I .

1504 zu !>p6t. rlictzahlbar . 8«,?ü tt!».—
'/^ Llcucruiill'hcu in ost. W. . ^b.!)0 i-5.75
Sllbcr-Aülchcu umi 1««;4 . . 71.50 72.
Kilbcraül. 1805 (Frcö.) rilctz,,h!b,

in 37 Jahr. zu 5 p6t. 1<)0 st, 77 75. 78,2^,.
Nat.-Aul. mit I.'ui.^oup. zu 5"/« 05. l>» >'5 30

„ „ „ Apr.:<ioup. .. 5 „ <!.').— «.5.20
Mcla>lic,ucö . . . . „ 5 „ 5<!,00 50.70

dctto mit Mai-Coup, ,, 5 „ 5>l 1») 58,25
detto „4!.. 50 75 5l, -

«)tit Verlos, u. I . 183!) . . . 151,50 152.-
„ „ „ 1854 . , . 72.75 73.^5
„ ,. « I«00zu b^0st. 83,80 83 9l)
. „ „ I6li0 „ 1"0„ 9 3 - !'3^b

^ ., „ .. 1864 .. l00„ 70 W 77,-
!ic>mo'Ne'utcusch, zu 4s I., «"ül. 18,— 19.-
Domaincu 5pcrc i» Silber 101.50 1 0 5 . - -
U, dcr Kronläuocr (fi ir 100 ft.) G r . -Eu t l . -Ob l i g .
Nivdevoswreich . zu 5"/^ 8 ^ . - - Ü0 —

Geld Waare
Obevüsterrcich . zu 5 ' / , 87.50 88.—
Lalzdurg . . . . „ 5 „ 80.50 87.5l>
Böhtncu . . . . „ 5 „ l<1.5)0 9 2 . -
Mährcu . . . . „ 5 „ ! ^ « . - - ^8 .5^
Schlesien . . . . „ 5 „ 8<;..''0 8? , /o
Scr iennar l . . . „ 5 „ d8>— 89 .—
Ungarn ,, 5 „ 09.50 70.25
Temcscr: Bana l . . „ 5 „ 09,25 »ilj.75
Ernaticu uud Slavonien „ 5 „ 0!<,50 7>».5 '̂
Galizicu . . . . „ 5 „ 63.75 01.25
Sied>,'ubürgsu . . . „ 5 „ 0 4 . - - 04.50
Vukouina . . . . „ 5 „ 53.50 0 4 , -
Uug. m. d. V . - E . 1««7 „ 5 „ 00.50 6 7 . -
T c m . « . m . d . B . - C . 1867« 5 „ 05/0 00.-

Act ion <pr. Stück),
Viatioualbanl (ohne Dividende) 085.— 087.—
K,Ferd,-Nordb.zu 1000fl. 0. W. 10!>7... 1700 —
Krcdit-Anstlllt zn 200 st. 0. W 1«4.?0 184,80
N. ö, Eöcom..Gcs.zu500st, ö.W. 0<s," 0i>0 —
S.-E.-G.zu2u<il.EM, 0.50,'Fr, ^43 00 2^3 70
Kais. Elis. Bahn zu 200 si. EM. 139.— 139.50
Süd,-uordd,Ver,-N.200„ „ 132.75 133.—
Sild,St.:,l.-veu.u.l-l.E.200si. 100,50 107.—
Oal.Karl-s!id,-B, z.20>st.CM. i«'3.25 203.50

Geld Waare
Vöhm. Westbahu zu 200 fl. . 147.50 148 —
Qest,Dou.-Dampfsch.-Gcs. Z-« 482.- 483.—
Oesterreich, ̂ .'loyd iu Trieft Z I 184.— 185.—
Wien.Dampfm.-Actg.500fl.ü.W. 400.— 405.—
Pester Krlteubrilcke . . . . 380.— 35.').—
Auglo-Austria- Ban! zu 200 fl. 109.— 109 50
,̂'cmberger Ecruowitzer Actien . 107.50 108.—

Pfandbr iefe (sllr 100 si.)

National- ̂
baut aus > vcrloöliar zu 5'/« 97,'.0 97.30
E. M. j

Natioualb.aufo.W vcrlosb.5„ 92.5)0 92 <!l>
Uug. Bod.-Ercd.-Aust. zu 5'/, „ '^0. - 9l>,50
Nllg. ost Bodcn-Crcdit-i'iustall

öerloSbcir zu 5"/, in Silber 1"2.b0 103 50

Vose (pr. Stück.)

Cred.-Ä.f.H u.G.z. 100si.ö.W. l27.50 128.—
Don.-Dmpfsch.-O.z.100st.EM. 88.— >s).-
Sllldtgcm. Ofen ,, 40 „ <j. W. 24,75 25.25
Estcrhajy zu 40 st. EM. 117.— 119.—
Salm „ 40 „ „ . )l1 50 32, -
Pallssy .. 40 « « . 24.25 34.75

», Geld Waatt
Elan, zu 40 fl, EM. 2 0 , - 2 7 . -
St. Eeum« „ 4 9 , , „ , 2 , ; ^ ^ 7 ^
Wmdischgräli „ 20 „ „ . i<^( , 17,.^
Wa dsteiu „ 20 „ „ . 20.75 2 l >
Keglevlch „ 1 0 , , „ . 14.5s) 15.^
Rudolf-«Vtiftung 10 „ „ . 1 4 . - 14.50

Wechsel. (3 Monate),

Augsburg für 100 st südd. W. 100.8l' 101.^
Franlfurta.M 100 fl. detlo i<),. ,_ i,.i.2!'
Hamburg, filr 10» Mark Vanlo 89 25 89-^
'̂oudou für 10 Pf. Sterling . l^l — l2l.s^

Paris für 100 Fraul« . . . >,̂ ._.. ^« I"

<5ours dcr Geldsovtcu
Geld Waarc

K. Müuz-Ducatcu 5 st. 75 lr. 5 fl. 70 ^
NapoleouSd'or . . 9 „ 00z „ ^ „ 07 "
Nuss, Imperials . 9 „ l»5 „ '.» „ 98 "
VcrciiiSthalcr > . l „ 78 „ 1 „ 7si"
Silber . . 118 „ 75 „1 ,9 „ ^ "

Krainische Orundenttastung« , Obligationen, P^
uatuotinlug: v? Geld, 93 Waa«


